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An den Vorsitzenden des VPLA 
Herrn Wilfried Hanft 
Rathaus 
 
53332 Bornheim 
 
 
 

05.03.2014 
Baulandentwicklung in Bornheim – Umsetzung des Flächennutzungsplanes 
 
Sehr geehrter Herr Hanft! 
 
Hiermit bitte ich Sie, nachfolgenden Antrag für die nächste Sitzung des Ausschusses für Verkehr, 
Planung und Liegenschaften Ausschuss mit aufzunehmen: 
 
Beschluss: 
Der Bürgermeister wird beauftragt,  
 

1. Dem Ausschuss eine aktualisierte Liste (Sachstandsdarstellung) der derzeit im Rahmen des 
neuen Flächennutzungsplan in Umsetzung befindlichen Baugebiete mit ungefährer Zeitpla-
nung für die Realisierung vorzulegen  

 

2. und darzulegen, ob und wann die von der Verwaltung angekündigte Prioritätenlis-
te/Arbeitsprogramm für die im Rahmen der Baulandentwicklung vorgestellten und bewer-
teten Flächen  (Vorlage 345/2013-7) den Entscheidungsträgern vorgelegt werden soll? 

 

Begründung: 
 

Durch die beigefügte Presseveröffentlichung im Bonner General-Anzeiger ist zu einer Beunruhi-
gung in der Bürgerschaft gekommen, da nunmehr hier der Eindruck erweckt wurde, dass es sich 
bei dem vorgestellten Baugebieten um einen Ausschließlichkeitskatalog handeln würde. Vielmehr 
ist die Diskussion um die Baulandentwicklung allerdings in der Öffentlichkeit wie auch in den poli-
tischen Gremien viel breiter angelegt. So hat der Planungsausschuss in seiner Sitzung am 
17.07.2013 bereits einen Kriterienkatalog zur Baulandentwicklung in Bornheim verabschiedet. Hier 
sind alle im Flächennutzungsplan beschlossenen Wohnbauflächen bewertet worden. Auf aus-
drücklichen Antrag der CDU sollte diese Bewertung nicht gleichzeitig eine Priorisierung der anzu-
strebenden Entwicklungsprozesse darstellen. Vielmehr sollte die Frage der Umsetzbarkeit der be-
werteten Flächen und der gemeinsame Wille der Grundstückseigentümer zur Baulandentwicklung 
für die Rangfolge sein, zudem sollten auch die kleineren Gebiete unter den vorgenannten Prämis-
sen Berücksichtigung finden. Eine angekündigte Prioritätenliste/Arbeitsprogramm der Verwaltung 
(nach einer Vorabstimmung im interfraktionellen AK) zu dieser Frage liegt allerdings bislang nicht 
vor, obwohl es beispielsweise Initiativen am Fuhrweg in Roisdorf gibt, die auf ein politisches Signal 
warten. 
 

Mit freundlichen Grüßen 
gez. Petra Heller gez. Hans Dieter Wirtz  
Fraktionsvorsitzende  stellv. Fraktionsvorsitzender    

Wir in Bornheim. 

CDU-Fraktion im Rat der Stadt Bornheim 
Vorsitzende: Petra Heller 
Wagnerstraße 3, 53332 Bornheim  
Telefon:  02227/81257 
Mobil:  01725821182 
E-Mail: achim_petra.heller@t-online.de 
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Alfter
Bornheim

Viel Platz für neue Häuser
Allein im Baugebiet Bornheim West könnten rund 1300 Menschen wohnen

Von Hannah Schmitt

BORNHEIM. Rund 47 500 Men-
schen leben derzeit in der Stadt
Bornheim – Tendenz steigend.
Langfristig soll sich die Marke so-
gar in Richtung 55 000 Einwohner
bewegen. Und damit steigt auch
der Bedarf an neuem Wohnraum.
„Fast täglich erreichen uns Anrufe
von Interessenten“, sagt Andreas
Erll, Fachbereichsleiter Stadtpla-
nung der Verwaltung. An vielen
Stellen sind deshalb neue Bauge-
biete geplant; der Schwerpunkt
liegt zunächst auf Bornheim, Mer-
ten, Sechtem und Hersel. In den
kleineren Orten sei das Entwick-
lungspotenzial hingegen eher ge-
ring, sagt Bornheims Bürgermeis-
ter Wolfgang Henseler. Dort kon-
zentriere sich die Entwicklung
derzeit mehr auf vorhandene Bau-
lücken in den Ortskernen.

l Bornheim: Die Zahlen sprechen
beim geplanten Baugebiet Born-
heim West für sich. 250 Bau-
grundstücke sind zwischen Kö-
nigstraße, Sechtemer Weg und der
L 192 geplant, 1300 neue Einwoh-
ner könnten dort vor allem in
Mehrfamilienhäusern leben. Die

Bauflächen würden abschnitts-
weise entwickelt, damit die Infra-
struktur des Orts entsprechend
vorhanden sei, sagt Erll. Ange-
schlossen werden soll das Gebiet,
das derzeit in der Rahmenplanung
ist, über einen Kreisel an der Kö-
nigstraße sowie eine Verknüpfung
zur Landesstraße. Die hänge al-
lerdings noch von der Finanzie-
rung ab, sagt Henseler. Mit einer
Erschließung ist in frühestens drei
Jahren zu rechnen. Gegenüber auf
dem Gebiet zwischen Königstraße
und Mühlenstraße will ein Inves-
tor zudem 42 Doppelhaushälften
und Reihenhäuser sowie drei
Mehrfamilienhäuser bauen. Erll:
„Ich denke, dass wir das in der ers-
ten Jahreshälfte beschließen kön-
nen.“ Dort habe es zunächst Prob-
leme mit der Entwässerung gege-
ben, die aber inzwischen behoben
seien. Die Arbeiten könnten dann
noch in diesem Jahr starten.

l Kardorf: Von einem Bauträger
wird auch das Wohngebiet in Kar-
dorf zwischen den Straßen Kat-
zentränke und Schelmenpfad aus-
gebaut. 84 Doppelhäuser und zwei
Mehrfamilienhäuser sollen ent-
stehen – läuft alles nach Plan,
könnte der Träger ab 2015 bauen.

Die Fläche liegt laut Erll günstig
nahe Haltepunkt und einem Su-
permarkt, der eventuell erweitern
möchte.

l Merten: Zwei kleinere Bauge-
biete links und rechts des neuen
Einkaufszentrums sind in Merten
geplant. „Wir können die Planung
im nächsten Jahr abschließen“,
sagt Erll. Zusammen entstehen so
weitere 25 bis 30 Baugrundstücke.
Beschlossen ist auch, einen Be-
bauungsplan für das Gebiet zwi-
schen der Bonn-Brühler-Straße
und der Offenbachstraße aufzu-
stellen. Dort sei eine Initiative pri-
vater Bauträger gescheitert, des-
halb nehme sich die Stadt nun der
Fläche an, sagt Henseler. Sie bietet
in zwei bis drei Jahren Platz für
rund 120 Wohneinheiten.

l Sechtem: Rund 700 Einwohner
könnten in Zukunft in Sechtem
hinzukommen. Östlich der L 190
gibt es Platz für rund 270 Wohn-
einheiten: Dabei sollen im südli-
chen Teil vor allem Einfamilien-
häuser gebaut werden, im nördli-
chen Bereich sind auch Mehrfa-
milienhäuser geplant. Die Ver-
waltung überlegt zudem, dort
auch Nahversorgung anzusiedeln.

„Wenn sich der Rewe dort vergrö-
ßern würde, würde ihn das lang-
fristig an uns binden“, sagt Erll.
Voraussetzung für das Baugebiet
Sechtem Ost ist laut Erll, dass die
L 190 nach außen verlegt wird.
Dafür habe die Stadt inzwischen
eine Beteiligung mit dem Landes-
betrieb Straßenbau NRW verein-
bart. „Wir hoffen, dass er 50 Pro-
zent der Kosten übernimmt“, sagt
Erll. Denn: Die Strecke hätte bald
sowieso saniert werden müssen,
erklärt Henseler. Insgesamt rech-
net die Verwaltung mit Gesamt-
kosten von mehr als zwei Millio-
nen Euro inklusive eines Radwegs
und Kreisels. In der zweiten Jah-
reshälfte soll der Entwurf im Aus-
schuss diskutiert werden.

l Hersel: Kurzfristig könnte in
Hersel ein Gebiet zwischen Mit-
telweg und Sebastianstraße ent-
wickelt werden, sagt Stadtplaner
Erll. „Wenn sich ein Träger fin-
det.“ Dort gibt es zusätzlich zur
Stadt nur noch einen Grund-
stückseigentümer, mit dem die
Verwaltung bereits gesprochen
habe. Insgesamt wären 120 Bau-
grundstücke möglich. Mehrere Ei-
gentumswohnungen entstehen
derzeit zudem am Sportplatz.

Geplante Baugebiete in Bornheim

Kartengrundlage: openstreetmap.org ; Quelle: Stadt Bornheim
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„Startklar für
Gemüsegarten“

BORNHEIM. Die Gemeinschaft
„Meine Ernte“ lädt für Donnerstag,
6. März, ab 19 Uhr zum Workshop
„Startklar für den Gemüsegarten“
ein. Der Kursus findet bei Biobauer
Palm, Bornheimer Straße 30, in
Bornheim statt. Interessierte er-
fahren dort, wie man Gemüse
selbst anpflanzen kann. „Meine
Ernte“ bietet Gemüsegärten zum
Mieten an, auf den Parzellen sind
bereits rund 20 verschiedenen Ge-
müsesortenangepflanzt. bjs

Polizei nimmt
Männer nach

Raub fest
Täter erbeuteten

Geldbörse des Opfers

BRÜHL. Die Polizei in Brühl hat
vier Männer festgenommen, die
am Mittwochabend einem 33-Jäh-
rigen die Geldbörse geraubt und
ihn verprügelt haben. Wie die
Beamten gestern mitteilten, hatten
insgesamt acht Männer dem Opfer
gegen 23.45 Uhr an der KVB-
Bahnhaltestelle in Vochem zu-
nächst das Portemonnaie gestoh-
len und ihn dann geschlagen und
getreten. Zeugen hörten die
Schreie und informierten die Poli-
zei. Die Täter flüchteten mit zwei
Pkw. Der Zeuge informierte die
Polizei und leistete dem Verletzten
Erste Hilfe. Später wurde das Opfer
mit einem Rettungswagen in ein
Krankenhausgebracht.

Im Rahmen der Fahndung
stoppten die Beamten wenige Mi-
nuten später einen mit vier Perso-
nen besetzten Pkw. Darin fanden
sie die geraubte Geldbörse des 33-
Jährigen. Das Quartett wurde fest-
genommen. Das Kriminalkom-
missariat vernahm die Täter. Den
vier Wesselingern und Brühlern im
Alter zwischen 22 und 24 Jahren
droht nun ein Strafverfahren we-
gen schwerenRaubes. wom

„Der neue Erzbischof darf nicht zu konservativ sein“
Was sich Katholiken im Vorgebirge und in der Voreifel von Kardinal Meisners Nachfolger erhoffen

RHEIN-SIEG-KREIS. Nach
25 Jahren im Amt als Erzbischof
von Köln ist für Kardinal Meisner
Schluss. Gestern hat der Papst das
Rücktrittsgesuch angenommen.
Der Abtritt Meisners beschäftigt
die Katholiken im Vorgebirge und
in der Voreifel. Der General-An-
zeiger hat einige von ihnen befragt.

„Unser Erzbischof hat es ver-
dient, mit 80 Jahren in den Ruhe-
stand zu gehen“, sagt Pfarrvikar
Georg Theisen aus der Pfarreien-
gemeinschaft Alfter. Der Nachfol-
ger Meisners müsse in der Lage
sein, die Kirche ins 21. Jahrhun-
dert weiterzuführen. „Es gibt rie-
sige Probleme“, sagt Theisen. Da-
runter falle zum Beispiel, wie gute
Seelsorge bei zunehmendem
Priestermangel möglich sei. Auch
gehe es darum, auf Menschen zu-
zugehen, die der Kirche den Rü-
cken gekehrt haben. Der neue Erz-
bischofmüsseHoffnunggeben.

Martin Schlageter, Pfarrer im
Seelsorgebereich Bornheim-Vor-
gebirge, wünscht sich vom neuen
Erzbischof vor allem „Offenheit für

die verschiedensten Anliegen,
Probleme und Wünsche, die der-
zeit anstehen“. Und zwar bezogen
auf den engsten Bischofsbereich
und die Weltkirche. Dass Meisner
mit 80 Jahren nicht noch einmal
verlängere, sei verständlich.

Der Erwartungshorizont für den
Nachfolger sei groß, sagt Bruno
Schrage. Er ist geschäftsführender
Vorsitzender des Kirchenvor-
stands der Pfarrgemeinde Sankt
Evergislus Bornheim-Brenig. Vor
ihm liege aber eine schwere Auf-
gabe, weil die Ära, die ihm voraus-
gehe, sehr verfestigt gewesen sei.
„Eine neue Dynamik zuzulassen,
ist da sehr schwer“, sagt Schrage.
Dafür brauche es einen Kommuni-
kator, der mit den Menschen un-
terwegs sei, eine hohe spirituelle
Kompetenz habe, gut zuhören
könne und die Realitäten wahr-
nehme, ohne direkt zu werten.

„Der neue Erzbischof darf nicht
zu konservativ sein, sagt auch
Rainer Schmitz, Vorsitzender des
Pfarrausschusses Heimerzheim.
Wichtig sei, dass er nicht nur die

im Blick habe, die den Glauben
praktizierten, sondern auch die,
die sich zu ihm bekennenwürden.

Auch Martin Barth, Vorsitzen-
der des Pfarrgemeinderates der
Pfarreiengemeinschaft Mecken-
heim, wünscht sich vom Nachfol-
ger, dass dieser nicht so konserva-
tiv sei. Verschiedene Aspekte
müssten aufs Tablett, etwa der
Umgang mit wiederverheirateten
Geschiedenen oder die Ergebnisse
der Umfrage zu Ehe und Familie,
die der Vatikan angestoßen hatte.
Für Barth ist auch die Frage des
Priestermangels ein drängendes
Problem. „Hier hat aber auch
schon Kardinal Meisner Realität
einkehren lassen.“ Man müsse
nun überlegen, wie Laien mehr in
die Gestaltung von Gottesdiensten
eingebundenwerdenkönnten.

„Ich wünsche mir jemand Neu-
es, der den Mut hat, neue Wege zu
gehen. Denn vor uns stehen in Zu-
kunft große Aufgaben“, sagt Mari-
on Hicketier, Gemeindereferentin
im Kirchengemeindeverband
Swisttal. hsc/meu/veh

Nachfolger gesucht: Im Kölner Dom wird bald ein anderer Geistlicher
aufdemBischofsstuhlsitzen. FOTO: DPA

Gebetstag und
Heringsessen

ALFTER-IMPEKOVEN. Zum
Weltgebetstag am Freitag, 7. März,
sind Frauen aller Konfessionen in
die Kirche Sankt Mariä Heimsu-
chung in Alfter-Impekoven einge-
laden. Das Thema dieses beson-
deren Tages lautet in diesem Jahr:
„Wasserströme in der Wüste
Ägyptens“. Nach dem Gottes-
dienst gibt es bei orientalischen
Produkten die Gelegenheit zum
Gespräch.

Das traditionelle Heringsessen
der Kirchengemeinde Sankt Mariä
Heimsuchung, Sankt Jakobus und
Sankt Mariä Himmelfahrt findet
am Samstag, 8. März, im Pfarr-
heim in Oedekoven, Jungfernpfad,
statt. Beginn der Veranstaltung ist
um 18.15 Uhr. Anmeldungen te-
lefonisch bei Ilse Niemeyer unter
% 02 28/64 46 80. jam

Behinderungen
auf der L113n

ALFTER. Zu Behinderungen kann
es am Sonntag, 9. März, zwischen
7 und 20 Uhr auf der Alfterer Stra-
ße (L 113n) in Höhe des Aldi-Mar-
kes kommen. Als Grund gibt der
Rhein-Sieg-Kreis die Entfernung
der Hochspannungsleitungen an.
Die Straßen „Im Klostergarten“
und „Ziegelweg“ werden in Höhe
des Marktes voll gesperrt. Gleich-
zeitig wird der Verkehr auf der Alf-
terer Straße mit einer mobilen
Ampel geregelt. Bei Bedarf wird die
Ampel für beide Richtungen auf
Rot geschaltet. Eine Umleitungs-
beschilderung ist eingerichtet. Um
die Belastung für die Verkehrsteil-
nehmer so gering wie möglich zu
halten, werden die Arbeiten an ei-
nemSonntagdurchgeführt. trs

„Eigenarten des
Rheinländers“

BORNHEIM-BRENIG. Unter dem
Motto „Ratz-Fatz – Eigenarten der
besonderen Spezies des Rhein-
länders unter die Lupe genom-
men“ findet das nächste Frauen-
Frühstück am Samstag, 8. März,
9 Uhr, im Pfarrheim St. Evergislus
in Brenig, Haasbachstraße 2, statt.
Der Eintritt kostet acht Euro. trs

So gesehen

Von GA-Redakteur
Hans-Peter Fuß

Jecke schützen
das Klima

D er Rote Jonathan, Madame
Verté, Geheimrat Dr. Ol-

denburg und Kaiser Wilhelm
spielen im Zusammenhang mit
dem Morenhovener Karnevals-
zug eine wichtige Rolle. Es han-
delt sich aber keineswegs um
Verkleidungen, sondern um Ap-
fel- und Birnensorten.

Acht Bäume wachsen seit De-
zember auf der Weide von Wolf-
ram Krause. Sie sorgen dafür,
dass der von den Motoren im Zug
verursachte CO2-Ausstoß von
rund 100 Kilogramm kompen-
siert und der Zug klimaneutral
wird. Peter Meyer vom Nabu
Bonn hat die aus dem 19. Jahr-
hundert stammenden heimi-
schen Obstbäume angepflanzt.

Initiator Hartmut Kircher fährt
im Zug zwar in einem Pkw, die-
ser wirkt sich aber nicht negativ
auf die CO2-Bilanz aus. Mit Klaus
Jesser bildet er die erste Gruppe
hinter der Zugleitung. Beide
Herren werden aus einem mit
selbst produzierten Strom gela-
denen Elektro-Auto Demeter-
Obst verteilen. Im Ergebnis hat
der Morenhovener Zug 2014
mehr motorisierte Fahrzeuge bei
weniger CO2-Belastung. Nun will
der Ortsausschuss auch alle an-
deren Veranstaltungen der Mo-
renhovener Vereine klimaneu-
tral gestalten. Deshalb hat der
Vorsitzende Norbert Sauren bei
der Gemeinde einen Antrag zur
Anlage eines Wanderweges ge-
stellt, der Wehrbusch und Swist-
bachaue verbindet. Wird er ge-
nehmigt, sollen entlang des We-
ges im Spätherbst weitere Bäume
gepflanzt werden.

wirtz
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